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Dankbares Leben

Wir möchten mit den folgenden zwei Briefen ehemaliger Schülerinnen

auf die Schrift «Dankbares Leben» von Dr. h. c. Helene
Stucki hinweisen (herausgegeben in der Schriftenreihe des
Schweizerischen Lehrerinnenvereins, Inserat 2. Umschlagseite).

Mit einem tiei dankbaren Gefühl werde ich mich in all die
Kostbarkeiten versenken, und dabei werden mir alle die wertvollen
Impulse aufsteigen, die wir während der Schulzeit von ihnen
empfangen durften .»

«. Das Büchlein kommt mir vor wie ein Gruß aus der Seminarzeit

in unser Alter hinein, wo das Leuchten der frühen Jahre sich
zum bescheidenen, aber klaren Licht konzentriert.»

DER WEG ZUR MACHT

Macht verlangt der tibetanische Buddhist — von dem dieses Buch handelt

— durch eine Selbstbeherrschung, die zur Vernichtung des Ich, zur
mystischen Verschmelzung mit dem göttlichen Geist und damit zum Eintritt

ins Nirwana und zur Befreiung von der Wiedergeburt führt. Der Weg
zu dieser Erleuchtung und Glückseligkeit fordert jähre-, jahrzehntelange
sorgsam abgestufte Uebungen. Es ist der Weg der Verwandlung, auf dem
innere und äußere Gegebenheiten durch die Kraft des Bewußtseins zu
geistigen Waffen werden, Tugenden und Laster des Schülers sich in
Bausteine zur geistigen Vollendung wandeln.

Diese Techniken wurden vor Tausenden von Jahren an der indischen
Nalanda-Universität entwickelt, vom Lehrer zum Schüler weitergegeben
und von Außenstehenden sorgsam bewahrt. Auch in Tibet, wohin die
Lehre vor 1200 Jahren kam und eine eigenartige Ausgestaltung erhielt,
beobachtete man lange Zeit strengste Verschwiegenheit. Der gewaltsame
Einbruch der Chinesen, die Zerstörung von Klöstern und Einsiedeleien, die
Vertreibung der meisten Lamas bewegte einige der Flüchtenden zur Preisgabe

mancher Geheimnisse — um der Erhaltung der Lehre willen.
Eine Handvoll dieser Vertriebenen kam nach Europa und Amerika, um

an Universitäten zu arbeiten oder «gampas» als kommende Zentren dei
Meditation zu gründen. Der Verfasser, offenbar ein Engländer, der jahrelang

unter dem Einfluss von Lamas stand, betrachtet es als seine Pflicht,
sein Wissen und seine Erfahrungen dem Westen zu übermitteln, weil er
die «Vajarana» für eine der schönsten Blüten geistiger Vollendung hält
und weil er Vorurteile bekämpfen möchte, welche der Ausbreitung dieser
Lehre im Wege stehen. Der Eingang ist allerdings nicht leicht zu finden.
Wenn uns auch -— von der deutschen Mystik her — der Begriff der
Leere, des Zusammenklangs von Subjekt und Objekt, des Verehrenden mit
dem Verehrten nicht ganz fremd ist, wenn wir zum Beispiel den Bodhi-
sattwas, die auf Nirwana verzichten, bis alle Lebewesen erlöst sind, unsere

*John Blofeld: Der Weg zur Macht. Praktische Einführung in Mystik und
Meditation des Tantrischen Buddhismus. Verlag Otto Wilhelm Barth.
(Ubersetzung von Ursula von Mangold.)
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